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(54)  Schliesskantensicherung 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Schließkantensiche- 
rung  mit  einem  elastischen  Schlauch  (1),  in  welchem 
elektrische  Kontaktelemente  (2,  3)  angeordnet  sind,  die 
bei  seitlichem  Druck  (F)  auf  einen  entlang  des  Schlau- 
ches  (1)  verlaufenden  Schaltbereich  (4)  betätigt  wer- 
den.  Bei  derartigen  Schließkantensicherungen  läßt  sich 
die  Betätigungskraft  oft  nur  ungenau  einstellen. 

Die  Aufgabe,  eine  Schließkantensicherung  so  wei- 
terzubilden,  daß  ihr  Betätigungsdruck  genau  definiert 
und  die  Ausgangssignale  leicht  auszuwerten  sind,  wird 
dadurch  gelöst,  daß  die  elektrischen  Kontaktelemente 
(2,  3)  eine  erste  Vielzahl  (2)  stationärer  und  eine  zweite 
Vielzahl  (3)  beweglicher  Kontaktelemente  umfassen, 
welche  entlang  der  Schließkantensicherung  alternie- 
rend  angeordnet  sind,  im  Ruhezustand  einen  geschlos- 
senen  Strompfad  bilden  und  im  betätigten  Zustand 
mindestens  ein  bewegliches  Kontaktelement  der  zwei- 
ten  Vielzahl  (3)  von  mindestens  einem  stationären  Kon- 
taktelement  der  ersten  Vielzahl  (2)  entfernt  und  damit 
der  Strompfad  unterbrochen  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schließkantensicherung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Derartige  Schließkantensicherungen  finden  Ver-  s 
wendung  als  Auflaufsicherung  bei  Rolltoren,  Rolläden, 
Fahrzeugschiebetüren  und  ähnlichen  Anwendungen. 
Ihr  Zweck  besteht  darin,  die  motorische  Bewegung,  bei- 
spielsweise  eines  Rolltores,  abzubrechen,  sobald  die- 
ses  auf  ein  Hindernis  aufläuft,  um  zu  verhindern,  daß  10 
das  Hindernis  beschädigt  bzw.  eine  Person  verletzt 
wird. 

Um  diesen  Zweck  zu  erfüllen,  muß  die  Schließkan- 
tensicherung  längs  der  zu  sichernden  Schließkante  ver- 
laufen,  also  röhren-  bzw.  schlauchartig  ausgebildet  sein  15 
und  den  gewünschten  Abschalteffekt  auslösen,  sobald 
sie  an  mindestens  einer  Stelle  einen  Außendruck 
erfährt.  Eine  derartige  Schließkantensicherung  ist  bei- 
spielsweise  in  der  EP  0  103  726  B1  beschrieben.  Die 
dort  dargestellte  Sicherheitsleiste  weist  einen  Schlauch  20 
auf,  innerhalb  dessen  eine  Vielzahl  einander  berühren- 
der  Kontaktelemente  angeordnet  sind,  welche  aus 
einem  zylindrischen  Isolierkörper  bestehen,  in  welchem 
ein  metallisches  Kontaktelement  eingebettet  ist,  dessen 
Enden  auf  beiden  Seiten  des  zylindrischen  Isolierkör-  25 
pers  um  den  gleichen  Betrag  aus  diesem  herausragen. 
Im  Ruhezustand  dieser  Sicherheitsleiste  berühren  sich 
also  alle  aneinander  angrenzenden  Kontaktelemente, 
während  sich  im  gebogenen  Zustand  die  Kontaktele- 
mente  voneinander  lösen  und  sich  die  zylindrischen  30 
Isolierkörper  randseitig  berühren,  wodurch  ein  durch 
die  Kontaktelemente  fließender  Strom  unterbrochen 
wird.  Diese  Anordnung  weist  den  Nachteil  auf,  daß  es 
einer  relativ  starken  Durchbiegung  bedarf,  bevor  der 
Kontakt  unterbrochen  wird.  Die  Schaltleiste  muß  jedoch  35 
bei  geringen  Durchbiegungen  reagieren,  da  sie  anson- 
sten  sehr  tief,  also  unpraktikabel,  gebaut  sein  müßte. 
Eine  Vorrichtung  ähnlichen  Aufbaus  und  mit  den  glei- 
chen  Nachteilen  ist  Gegenstand  der  DE  29  17  797  A1 
und  auch  der  EP  172  136  B1.  40 

Diesem  Nachteil  wird  in  der  EP  234  523  B1 
dadurch  begegnet,  daß  zum  einen  anstelle  eines 
umhüllenden  Schlauches  eine  innere  Gummischnur 
verwendet  wird,  auf  welcher  neben  einer  ersten  Vielzahl 
von  Kontaktelementen  eine  zweite  Vielzahl  von  Isolier-  45 
stücken  angeordnet  ist.  Im  unbelasteten  Zustand 
berühren  sich  die  Kontaktelemente  unmittelbar,  wäh- 
rend  sich  bei  Belastung  die  Isolierstücke  in  den  Spalt 
zwischen  zwei  Kontaktelementen  schieben  und  eine 
Unterbrechung  des  durch  die  Kontaktelemente  fließen-  so 
den  Stroms  bewirken. 

Diese  Vorrichtung  weist  aufgrund  der  Vielzahl  ver- 
schiedener  Elemente  eine  hohe  Komplexität  auf  und  ist 
daher  teuer  in  Produktion  und  Wartung. 

Einfachere  Schließkantensicherungen  sind  bei-  ss 
spielsweise  Gegenstand  der  DE-U  82  27  534.3,  DE  35 
07  922  C2  und  DT  25  16  421  A1.  In  der  ersten  dieser 
Druckschriften  wird  eine  Auflaufsicherung  für  Rolltore 
beschrieben,  welche  einen  zusammendrückbaren,  im 

Querschnitt  U-förmigen  Balg  mit  einer  Schalteinrich- 
tung  aufweist,  wobei  die  beiden  Schenkel  durch  einen 
nach  unten  gewölbten  Steg  verbunden  sind  und  am 
Übergang  zwischen  den  Schenkeln  und  dem  Steg  je 
eine  Einkerbung  vorgesehen  ist.  Bei  Druck  auf  die  Auf- 
laufsicherung  wird  ein  elektrisches  Schaltelement  betä- 
tigt.  Diese  Vorrichtung  weist  zum  einen  den  Nachteil 
auf,  daß  bei  Betätigung  ein  Kontakt  geschlossen  wird 
(Schließer-Prinzip)  und  nicht,  wie  bei  den  oben  angege- 
benen  Druckschriften  geöffnet  (Öffner-Prinzip).  Dieser 
fordert  eine  kompliziertere  Auswerteelektronik  zur 
Ansteuerung  des  Motors.  Zum  anderen  bricht  der  Gum- 
mischlauch  an  dem  dargestellten  Falz  leicht  ab.  Die 
zweitgenannte  Druckschrift  (DE  35  07  922  C2) 
beschreibt  eine  Schaltmatte  mit  zwei  sich  gegenüber- 
stehenden,  gegeneinander  bewegbaren  und  elektrisch 
leitfähigen  Kontaktflächen,  von  denen  mindestens  eine 
flexibel  ist.  Ein  Kontakt  zwischen  beiden  Schaltflächen 
findet  durch  Kontaktfenster  gegen  den  Druck  auf  elek- 
trisch  isolierende  Abstandsglieder  statt.  Diese  Vorrich- 
tung  ist  zum  einen  flächig  ausgebildet  und  somit  als 
Schließkantensicherung  ungeeignet,  zum  anderen 
arbeitet  sie  auch  nach  dem  Schließer-Prinzip,  welches 
den  oben  angegebenen  Nachteil  aufweist. 

Die  DT  25  16  421  A1  beschreibt  schließlich  eine 
Schaltleiste,  bei  welcher  in  einer  schlauchähnlichen 
Umhüllung  Stromleitungen  aufgenommen  sind,  die  in 
ein  als  Kontaktband  dienendes  leicht  biegbares  Textil- 
gewebe  eingewoben  sind.  Die  Schaltleiste  besteht  aus 
einem  Unterteil  aus  Gummi  und  einem  Oberteil,  wel- 
ches  ebenfalls  aus  Gummi  besteht.  Das  Unterteil  ist  im 
wesentlichen  flächig,  während  das  Oberteil  etwa  halb- 
kreisförmig  ist  und  an  seiner  inneren,  dem  Unterteil 
zugewandten  Seite  einen  Vorsprung  trägt,  der  der 
Innenseite  des  Unterteils  gegenübersteht.  Sowohl  die 
Innenseite  des  Unterteils  als  auch  die  Oberfläche  des 
Vorsprungs  sind  mit  einem  elektrisch  leitfähigen  Kon- 
taktband  belegt.  Sobald  auf  das  Oberteil  Druck  ausge- 
übt  wird,  verbiegt  sich  dessen  Gummi  in  eine  mehr 
rechteckige  Form  und  das  Kontaktband  des  Vorsprungs 
gerät  in  elektrischen  Kontakt  mit  dem  Kontaktband  des 
Unterteils.  Diese  Anordnung  ist  relativ  einfach  aufge- 
baut  und  auch  billig  in  der  Herstellung,  weist  jedoch 
ebenfalls  den  Nachteil  auf,  daß  es  sich  um  eine  Schlie- 
ßer-Anordnung  handelt,  also  eine  kompliziertere  Aus- 
werteelektronik  erforderlich  ist.  Darüberhinaus  läßt  sich 
aufgrund  der  beiden  längs  verlaufenden  Elektroden  die 
Betätigungskraft  nur  ungenau  einstellen. 

Es  besteht  daher  die  Aufgabe,  eine  Schließkanten- 
sicherung  so  weiterzubilden,  daß  ihr  Betätigungsdruck 
genau  definiert  und  ihr  Ausgangssignal  leicht  auszu- 
werten  ist. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  mit  den  kennzeichnen- 
den  Merkmalen  des  Anspruches  1  .  Vorteilhafte  Ausge- 
staltungen  sind  den  Unteransprüchen  entnehmbar. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird  im  fol- 
genden  unter  Bezugnahme  auf  die  begleitenden  Zeich- 
nungen  näher  beschrieben,  welche  zeigen: 
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Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  eine  Schließkanten- 
sicherung; 

Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  die  Schließkanten- 
sicherung  aus  Figur  1  ;  und 

Fig.  3  eine  Detaildarstellung  aus  Figur  2  bei  betä- 
tigter  Schließkantensicherung. 

Die  in  den  Figuren  1  bis  3  dargestellte  Schließkan- 
tensicherung  weist  einen  elastischen  Schlauch  1  ,  vor- 
zugsweise  aus  Gummi  oder  einem  anderen 
elastomeren  Material  auf,  in  welchem  elektrische  Kon- 
taktelemente  angeordnet  sind.  Wie  in  Figur  1  dargestellt 
ist,  besteht  der  Schlauch  1  ,  im  Querschnitt  gesehen,  im 
wesentlichen  aus  einem  halbkreisförmigen  Schaltbe- 
reich  4  an  einer  Seite  und  einem  im  wesentlichen  recht- 
eckigen  Befestigungsbereich  8  an  der  anderen  Seite. 
Der  Ort,  an  welchem  sich  die  Seitenkante  des  zu 
sichernden  Rolltores  befindet,  ist  mit  der  Bezugszahl  9 
gekennzeichnet.  Ausgehend  von  diesem  Ende  9  weist 
der  Gummischlauch  1  zunächst  zwei  hervorstehende 
Leisten  10  mit  dahinter  angeordneten  Ausnehmungen 
1  1  auf,  mit  denen  er  in  eine  entsprechende  Aufnahme- 
leiste,  welche  zuvor  am  Rolltor  angebracht  wurde,  ein- 
schiebbar  ist.  Hieran  schließt  sich  ein  im  wesentlichen 
quadratischer  Bereich  12  an,  gebildet  durch  den  Befe- 
stigungsbereich  8,  die  beiden  Seitenwände  14  und  zwei 
von  der  Innenseite  dieser  Seitenwände  14  nach  innen 
hervorstehende  Leisten  7,  die  allerdings  keine 
geschlossene  Wandung  ergeben,  sondern  in  der  Mitte 
einen  Zwischenraum  offenlassen. 

An  den  quadratischen  Bereich  12  schließt  sich  ein 
etwa  halbrunder  Bereich  13  an,  gebildet  durch  die  Ver- 
längerungen  der  beiden  Seitenwände  14,  welche 
jeweils  viertelkreisförmig  aufeinander  zu  laufen  und 
ineinander  übergehen.  Etwa  in  der  Mitte  des  gebildeten 
Halbkreises  des  Bereichs  13  befindet  sich  der  Schaltbe- 
reich  4,  auch  angedeutet  durch  eine  auf  diesen  Schalt- 
bereich  4  wirkende  Kraft  F.  Der  wirksame  Schaltbereich 
4  befindet  sich  nicht  nur  genau  in  der  Mitte  des  Halb- 
kreises,  sondern  erstreckt  sich  um  einen  bestimmten 
Winkelbetrag  auch  nach  links  oder  rechts,  jeweils  um 
etwa  30°. 

Wie  insbesondere  aus  Figur  2  ersichtlich  ist, 
erstrecken  sich  von  der  Innenseite  des  halbkreisförmi- 
gen  Bereiches  13,  und  zwar  ausgehend  von  der  Mitte 
des  Schaltbereiches  4,  eine  Reihe  von  Stempeln  5  in 
das  Innere  des  halbkreisförmigen  Bereiches  13.  Diese 
Stempel  5  sind  einstückig  mit  dem  gesamten  Schlauch 
1  gebildet,  bestehen  daher  ebenfalls  aus  elastischem 
Material.  Die  Stempel  5  durchlaufen  den  gesamten 
halbkreisförmigen  Bereich  13  und  treten  durch  die  Öff- 
nung  zwischen  den  beiden  Leisten  7  hindurch. 
Anschließend  erweitern  sie  sich  zu  einem  im  wesentli- 
chen  T-förmigen  Querschnitt,  untergreifen  also  diese 
beiden  Leisten  7. 

Der  gesamte  bisher  beschriebene  Schlauch  1  ist 
also  einstückig  gefertigt  und  besteht  mit  sämtlichen  Ele- 

menten,  einschließlich  der  Befestigungselemente  10, 
der  Seitenwände  1  4,  der  Leisten  7,  des  Betätigungsbe- 
reiches  4  und  der  Stempel  5  aus  elastomerem  Material. 
Vorzugsweise  weist  dieses  Material  jedoch  nicht  an 

5  allen  Stellen  des  Querschnitts  die  gleichen  Eigenschaf- 
ten  auf,  wozu  die  verschiedenen  Bereiche  des  Schlau- 
ches  1  aus  verschiedenen  Komponenten  des 
Elastomers  bestehen  müssen.  Dies  ist  fertigungstech- 
nisch  möglich  und  erbringt  den  Vorteil,  daß  der  Befesti- 

10  gungsbereich  8  aus  einem  relativ  harten  elastomeren 
Werkstoff  gefertigt  sein  kann,  während  der  Betätigungs- 
bereich  4,  der  ja  auch  eine  Federwirkung  aufweisen 
muß,  aus  weicherem  Material  gefertigt  werden  kann. 
Darüberhinaus  lassen  sich  die  Federeigenschaften,  auf 

15  welche  später  eingegangen  wird,  durch  eine  geeignete 
Wanddicke  und  -krümmung  einstellen. 

Die  T-förmigen  Stempel  5  tragen  an  ihren  Enden  6, 
und  zwar  an  ihren  dem  Schaltbereich  4  und  damit  auch 
den  Leisten  7  zugewandten  Seiten,  eine  elektrisch  leit- 

20  fähige  Beschichtung,  bilden  also  eine  Vielzahl  3  beweg- 
licher  Kontaktelemente.  Die  Leisten  7  tragen  an  ihrer 
dem  Schaltbereich  4  abgewandten,  also  der  den  Enden 
6  der  Stempel  5  zugewandten  Seiten,  ebenfalls  Kon- 
taktelemente.  Diese  sind  jedoch  nicht  durchgehend  auf 

25  den  beiden  Leisten  7  angeordnet,  sondern  alternierend 
und  zu  den  Kontaktelementen  3  auf  den  Stempeln  5  auf 
Lücke  gesetzt,  wobei  die  Kontaktelemente  2  auf  den 
Leisten  7  die  Kontaktelemente  3  auf  den  Stempeln  5 
überlappen.  Die  Kontaktelemente  können  in  beliebiger 

30  Form  ausgebildet  sein,  beispielsweise  als  metallische 
Beschichtung,  als  aufgeklebte  Folien,  als  in  das  Elasto- 
mer  eingelassene  Metallplatten  oder  -drähte  oder  auf 
andere  Weise,  beispielsweise  auch  unter  Verwendung 
leitfähigen  Kunststoffs. 

35  Die  Schließkantensicherung  funktioniert  wie  folgt: 
Bei  dem  in  den  Figuren  1  und  2  dargestellten  Ruhe- 

zustand  werden  die  Stempel  5  durch  elastische  Wir- 
kung  der  halbkreisförmigen  Wandung  14  entgegen  des 
Pfeils  F  nach  oben  gezogen.  Hierbei  werden  die  T-för- 

40  migen  Enden  6  der  Kontaktstempel  5  von  unten  gegen 
die  Leisten  7  gedrückt.  Auf  diese  Weise  entsteht  ein 
geschlossener  Strompfad  zwischen  den  beiden  Viel- 
zahlen  2  und  3  von  Kontaktelementen  auf  den  Leisten  7 
einerseits  und  den  Enden  6  der  Stempel  5  andererseits. 

45  Der  Strom  fließt  immer  abwechselnd  durch  ein  stationä- 
res  Kontaktelement  2  und  ein  bewegliches  Kontaktele- 
ment  3.  Dieser  Stromfluß  wird  von  einer  (nicht 
dargestellten)  Auswertelektronik  detektiert,  welche  den 
Motor  des  Rolltores  so  lange  freigibt  wie  Strom  fließt. 

so  Bei  Betätigung  des  Schaltbereiches  4  des  Schlau- 
ches  1  durch  eine  äußere  Kraft  F,  wie  sie  in  den  Figuren 
1  und  3  dargestellt  ist,  wird  der  Stempel  5  unter  Defor- 
mation  der  halbkreisförmigen  Wandung  14  im  Schaltbe- 
reich  4  nach  unten,  also  in  Richtung  des 

55  Befestigungsbereiches  8  gedrückt.  Das  Ende  6  des 
Stempels  5  wird  also  in  den  quadratischen  Hohlraum  1  2 
gedrückt,  was  besonders  gut  in  Figur  3  dargestellt  ist. 
Hierbei  wird  die  elektrische  Verbindung  zwischen  dem 
Kontaktelement  3  des  betätigten  Stempels  5  und  den 
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angrenzenden  Kontaktelementen  2  auf  den  Leisten  7 
unterbrochen.  Die  Unterbrechung  des  Stromflusses 
wird  von  der  Auswerteelektronik  detektiert,  welche  dar- 
aufhin  den  Motor  des  Rolltores  anhält. 

Die  Vorrichtung  funktioniert  ersichtlich  nach  dem  5 
Öffner-Prinzip,  benötigt  daher  nur  einfachere  System- 
technik.  Darüberhinaus  kann  durch  geeignete  Wahl  des 
elastomeren  Materials  und  durch  geeignete  Zusam- 
menstellung  mehrerer  Komponenten  sowie  durch 
geeignete  Wahl  der  Wandstärken  und  -formen  die  Kraft,  10 
bei  welcher  der  Kontakt  unterbrochen  werden  soll,  sehr 
genau  eingestellt  werden.  Außerdem  ist  durch  die  Kon- 
struktion  mit  der  Vielzahl  einzelner  Stempel  gewährlei- 
stet,  daß  die  Vorrichtung  gleichermaßen  bei  Betätigung 
in  nur  einen  kleinen  örtlichen  Bereich  als  auch  bei  Betä-  is 
tigung  praktisch  entlang  der  gesamten  Länge  der 
Schließkantensicherung  funktioniert. 

Patentansprüche 
20 

1.  Schließkantensicherung  mit  einem  elastischen 
Schlauch  (1),  in  welchem  elektrische  Kontaktele- 
mente  (2,  3)  angeordnet  sind,  die  bei  seitlichem 
Druck  (F)  auf  einen  entlang  des  Schlauches  (1)  ver- 
laufenden  Schaltbereich  (4)  betätigt  werden,  25 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  elektrischen 
Kontaktelemente  (2,  3)  eine  erste  Vielzahl  (2)  sta- 
tionärer  und  eine  zweite  Vielzahl  (3)  beweglicher 
Kontaktelemente  umfassen,  welche  entlang  der 
Schließkantensicherung  alternierend  angeordnet  30 
sind,  im  Ruhezustand  einen  geschlossenen  Strom- 
pfad  bilden  und  im  betätigten  Zustand  mindestens 
ein  bewegliches  Kontaktelement  der  zweiten  Viel- 
zahl  (3)  von  mindestens  einem  stationären  Kontakt- 
element  der  ersten  Vielzahl  (2)  entfernt  und  damit  35 
der  Strompfad  unterbrochen  ist. 

2.  Schließkantensicherung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  konvex  ausge- 
bildete  Schaltbereich  (4)  des  elastischen  Schlau-  40 
ches  (1)  an  seiner  Innenseite  eine  Vielzahl  von 
Stempeln  (5)  im  wesentlichen  T-förmigen  Quer- 
schnitts  aufweist,  deren  T-förmige  Enden  (6)  an 
ihren  dem  Schaltbereich  (4)  zugewandten  Seiten 
die  zweite  Vielzahl  (3)  beweglicher  Kontaktele-  45 
mente  aufweisen  und  die  erste  Vielzahl  (2)  statio- 
närer  Kontaktelemente  an  mindestens  einer 
stationären  Querleiste  (7)  auf  Lücke  mit  der  zweiten 
Vielzahl  (3)  und  mit  diesen  überlappend  angeord- 
net  ist.  50 

3.  Schließkantensicherung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  elastische 
Schlauch  (1)  einstückig  mit  den  Stempeln  (5) 
und/oder  der  oder  jeder  Leiste  (7)  gefertigt  ist.  55 

4.  Schließkantensicherung  nach  einem  der  voranste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  elastische  Schlauch  (1)  aus  einem  mehr- 

komponentigen  Gummi  besteht,  wobei  der  hintere, 
zur  Befestigung  vorgesehene  Teil  (8)  des  elasti- 
schen  Schlauches  (1)  eine  andere  Shore-Härte 
aufweist  als  der  Schaltbereich  (4). 

5.  Schließkantensicherung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  rückwärtige 
Befestigungsbereich  (8)  als  aufklappbares  Mantel- 
profil  ausgebildet  ist. 
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